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daß die schönen Sommertage bald 

vorüber sind nnd ebenso, dasz wir nn- 

sere Zonnnerkleider ablegen müssen. 

Jetzt, bevor unsere Auswahl von 500 

übegesnclst ist, kommt herein nnd be- 

sehet dieselben. 
Bedeutet der beiden Fabrikaten von 

Kleidern, welche Ihr im Gulden Rnle 

Kleiderladen kaufen könnt. Dieselben 

sind: 

Dav. AllknörSons 
-——nnd---—- 

The Sincercty. 
staut-IV clotbss 

copyright ( 
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Diese beiden Fabrikate sind die besten, welche siir Geld zu haben sind. 

Ferner haben wir die Ueberröcke dieser Fabrilaiuen, alle die neuesten 

Muster mit »Auto« Kragen nnd eine Anzahl Röcke mit einfachen Kragen. 
Wenn Sie jetzt keinen Anzug oder Ueberzielier brauchen, lonnn t ln 

ein und sucht einen ans und wir werden denselben fortlegin. Unsere Preise 

sind von Plll bis Wö. 

Wir würden einen Teil Ihrer Knndschaft lzoclsschätzeu 
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Golden Rule Kleiderladen; 
to 

Höchster 
Marktpreis 
für Eier. 

Bier 
Mair Baden 

IFHTIIJTTJK 

Höchstcr 
Marktpreis 

für Eier 

500 Danteu-Bloufcn T 
werden am Samstuq zum szrknnf ausgestellt ims- merdsn 

dieselben so lanka dargeboten, bis alle vnknuft smrn Ich 
bin soeben von Summa ;:::i·:.fgetrlnt, wusch m ZW 

Blond-L in ,,Lmvn-.« vumn, Seide uno zunqu Wu- 

kcn sanfte un Halm bis-z qctvovnuchm Preises, cin wu- 

den wir Ihnen den Vom-J dieses- Verm-fes w Isin Iam 

min lassen. Blonicn von st- sicnhz und III-« m »Um 

Größen und zart-un 

DantewAnziigc 
Die Mosssim nnd mumomichkstrn m o» »Ele nnd 

soeka bei uns ungetrennt Pum- Ivus gewahrt«-U kms 

und-miten. 

Damen-— nnd Mädchen- 
Röcke 

Wn bat-en wiss-m Ti» kamm- und YOU-W u Akt 

«1W.Jewa.!l m Mut ichunscnnsqm used Its-J i 

Knaben schnitt-Haar 
.-.l 

gis-Z cdi hu und-: ess-« t« ist« 

THE FAIR STORE! 

Intkieisnnte Schilderung. 
Eindrücke und Beobachtungen einer 

jungen Ameriknnekiu in 
Deutschland. 

Der Ostse- fcheist ist des-stets ftp-Im 
zu haben. 

Eine junge Amerikanerin aus Ge- 
orgia, die sich in Berlin einige Mona- 
te dein Musik-studiuni widmet, hat an 
die ,,At1unta Sun« amiissante Briese 
gerichtet, in denen sie ihre Eindrücke 
schildert Es ist interessant, zu be- 
obachten, wie sich in ihrem stopr 
deutschI Kultur und Sitten spiegeln 
Hören wir zunächst eine Schilderung 
des äußern Menschen« so weit seine 
Erscheinung der Anierikunerin mit- 
tl)eilen·3(werth dünkt· »Die typische 
deutsche Frau ist ziemlich dick» und be- 
riorzugt seltsame Farbenzusaiumew 
stelluiugen in ihrer Toilette. Dir-Man- 
ner tragen Kleider, die cui-J nur zwei 
Drittel so viel Stoff geschnitten zu 
sein scheinen als sdie der Auteri«t-s.mer; 
hiiusig sah ich sie auch am Tage wei- 
ße Glaefshaiidschuhe tragen. Einige 
von ihnen tragen grüne Filzhiite, hin- 
ten mit kleinen Federbüsche-n ge- 
schmückt Seltsam war es mir zuerst- 
als ich Herren unid Damen Arm in 
Arm miteinander gehn sah, unent- 
wegt wie bei und die Schuluiädschen 
Fast jeder deutsche Mann tragt einen 
tleiuen Spiegel in seiner Tasche, und 
weint er einen Schurrbart besitzt, so 
führt er noch dazu eine kleine Bürste 
und Komm mit sich, die er ganz nach 
Belieben beuuyt, ohne sich an,:zeit und 
Ort zu kehren.« 

An den Schulknaben fallen der, 
Attierikaii.s.rin die Schultaschen aus« 
und sie sieht in ilhnen »einen Vorges! 
schmack künftiger Zeiten. wenn sie 
unter dem Tornister schwitzen wer- 
den«. »Meine unaushörlicheBewunides 
rung galt zunächst dem deutschen Zu- 
cken mit der Schulter. Jeder Mensch, 
alt oder jung, zieht instinktiv die 
Brauen in die Höhe und zuckt mit 
der Schulter, um Zweifel auszudrü- 
cken. Das ist so ansdruckgtzoll und 
sieht so niedlich aus, daß ich mir das 
immer wieder «augurkte.« 

Höchst verwunderlich sind ihr auch 
die Formen des Grüßens. »Eininal 
beobachtete ich, wie drei Leute an ei- 
nerEckeAbschied nahmen· Zuerst schüt- 
telten sie sich rund herum kräftig die 
Hand· Dann tlappten sie alle ihre 
Harten zusammen in so ehrfurchts- 
voller und militärischer Weise, daß ich 
glaubte, irgend eine königliche Ho- 
heit, die ich nicht sehen könnts ging 
vorüber Dann verbeugten sie fich 
tief noreinander, nahmen mit einem 
leichten Schwung ihre Hüte ab, ver- 
beugten sich noch einmal nach einein 
Punkt in ihrer Mitte und schieden 
endlich- jeder fröhlich seines Weges 
gehend, wie im Bewußtsein einer 
itiehlerfiillten Pflicht-« 

Jn den Straßen fällt ihr die be- 
riihimte deutsche Neinlichkeit aus. 
Zauber-seit ist eine der bemerkens- 
nxerthesien Erscheinungen, und man 
kann nirgends auf der Straße gehn, 
ohne daß in irgend einer Form be- 
wiesen zu sehn. Da wird an einer 
Stelle dasstlafter gereinigt, oder ein 
Mann müht sich eifrig ab, widerspen- 
stige Grashalme um einen Baum zu 
entfernen. »Ich hab-.- an zwei ver- 
schiedenen Stellen zugesehen, wie eiu 
Mann einen ganz unscheinbaren Was- 
serhahn fiiuberte und mit dem Reihen 
noch immer nicht aufhören wollte, ob- 
wohl der Hahn schon glänzte wie 
Gold« 

Erstaunt ist sie über die Kleinheit 
und die ungeheure Wirkung von 
Trinkgelde-in »Die Stimme von L) 
Pfennige-n etwas über l Cent —- 

«-.iernul.iszt einen Straßenbalmkonduki 
ienr die Finger in einer Weise an 
die Mütze zu legen. die tiefste Dank- 
barkeit und Ehrfurcht anzeigt und 
menn man den Wagen verlässt dann 
hilft er einem dabei mit fast demiithis 
ger Vereieschkift während derselbe 
Konduitenr ohne 5 Pfennige Trink- 
geld nicht die geringste Notiz non 
einem nimmt« 

Entzückt ist die Amerikaneein von 
dein gentütdiichen Ton· der in den 
Stenßendahnwagen und überhaupt 
ten Verkehr mit ganz fremden Men- 
schen vernicht, da man auf Fragen 
höflich Antwort ethält und sich der 
ewnmte mit eine-n freundlichen 
Adieu dann verabschiedet dagegen 
kann fie am nicht begreifen wie die 
deutsche-s- Måidchm bei dee strengen 
Aufsicht tn der sie non ihren Ein-H 
Rhstiien use-den« unter die Hunde 
kommen. Voller Entiesen eeziidit iie 
ideen Freundinnen ln stimmt- das 
Juno in Deutschland einen Inn-sen 
Mann nne dei M emeiannen kann 
un Bein-in eines älteren Minute-no 
Initqliedee 

Ganz ans dee Neide nnd m all iet« 
nem Many-e siedt die Inieeiknneein 
den Odium des des groben lenkte-en- 
eevue anf dem Ientneideiev Mid. 
nnd es sit we ein anvemeitiioes Ge· 
icdnis ti- ioae ein set-tm Me- 
inem nis- dke Nunskaeetten so tnpiee 
m Wesen »Ist-Heu nnd see nieste-M- 
lsiide Amic- in iemee guten-enden 
Untier-I dktdemtt io Hielt eedqidm 
nnd new-g Mt »denn-»in fasten 
must-e ee nme des Mut-kennst »Me- 
tbedsmken Der ils-it disk Thisbe-t- 
dest und Gered-uns nun-de L- iedes is 
me dsm es um ersten Ante eine 
Genesung New-n Man- ieud mu- 
Weeetdmn nie einen kiudtencun 
Mc aneI nimm « 

Eiu hinzu-drischet Zwischeufqm 
Der Löwe des »des« :nd der traust-sticht 

Its-ital- 

Welchen Werth die Kaltblütigkeit 
in der Tiplomatie hat, zeigt eine 
kleine Geschichte, die von dem fran- 
zösischen Admiral TupetitsThouars 
in einem sranzösilchen Blatte berichtet 
Wird. Ein asrikanischer Vey hatte 
einen französischen Konsul beleidigt 
und der Admiral sollte Genugthuung 
dafür fordern. Da sein Verlangen 
durch einige geladene Kanonen unter- 

stützt wurde, gab der Bey schleunigst 
zu, er habe sich übereilt, und bat ge- 
bührend um Entschuldigung Er lud 
sogar den Admiral zu sich zu Tisch 
ein und ließ ein großartiges Mahl 
für ihn bereiten. Der Konsul warnte 
den Admiral ,,Seien Sie aus Jhrer 
Hut«, ermahnte er ihn, »der Bet) ist 
manchmal bösartig. Wenn er lächelt 
und sich den Bart streicht, lönnen Sie 
sicher sein, dasz er Böses im Schilde 
führt« —- »Wir werden ja sehen-C 
war Titpistitsdrjhouars’ Antwort Er 
kam rechtzeitig im Palaste an. Nach 
reichlichen Komplimenten und Begrü- 
ßungen setzte man sich. Plötzlich he- 
rührte der Fuß des Admirals etwas 
Wcsichiss, Behaarte5, das auf dem 
Teppich unter dem Tische lag. Er 
beugte sich nieder und sah einen rie- 
sigen Löwen liegen, der die Zähne 
sletschte. Der Bey lächelte und strich( 

l 
den Bart. DupetitsThouars rief den 
Dolmetscher. »Mein-e Pistolenl« ibess 
sahl er ruhig. Der Dolmetschers 
brachte sie auf einem silbernen Teller. s 
Der Admiral legte sie vor sich auf den 
Tisch. Der Bey lächelte immer noch 
und strich sich den Patriarchenbart 
»Sage dein Hern«, wendete er sich 
an den Dolmsetscher. »daß wenn er 

etwa mit diesen Pistolen meinen Lö- 
wen erschieszen will, sie vollkommen 
niielos sind« DupetitsThonrs er- 

wie-erte, ohne rmt der Wimper zu 
zucken: ,,Draaoman, sage Seiner Ho- 
heit: Meine Pistolen sind nicht fiir 
feinen Löwen bestimmt. Bei der ek- 
sten nngmiünschten Bewegung dieses 
Teppiehs werde ich vielmehr Seiner 
Hoheit selbst das Lebenslicht aus- 
blasen« Gewissenhaft, wenn auch 
etwa-i bleich, iisbcrietzte der Mann. 
Das Lächeln wich von dem Antlitz 
des Wen-Is, die Hand sank ihm vom 

Barte herab. »Mein Löwe«, be- 
merkte er, ,,ist zn ant erzogen um 

einem meiner Gäste auch nur dass Ge- 
ringste zuzufügen Aber da er hier 
überflüssig ist, mag er gehen« Aus 
ein Wort feines Herrn verließ der 
Löwe langsam das Zimmer, wie ein 
gehorsamer Hund. 

Osfencö Gestäicdnifz. 

Jean Paul mahnt-e während seines 
Aufenthalt-es in Meiningen im Han- 
ie der vermittweten Frau Gehelmrth 
'B—ed;-,7tein, die sinse groß-.- Verehrerin 
des Rostnsandichters war-, und die ihm 
denn auch in ihrem geistlichen Heim 
di.l herzlichste illninalnnse li reiten-. Ei- 
nes- Tagess richtete Ozean Essnnl noch 
dem Essen an seine lielpniervtiedige 
Lilklijill DE- sxkclgxh LIV III cigclliilch 
seinen ,,Tit«-v i« gelsen ha se. 

»Nein, list-Or F:««Ii:id," entgegnete 
die alte Tenno eiitiiszc:.-tis--. »ich umer 
ihn zwar lesen, hegen-stet- .1l1;«1« darin 
so Ui slen mirunverstiiiidli.«l;.·ci-Ztellen. 
dasi iet) dass Buch wie-re lsciieite leg— 
te. Wollen Sie dass Werk nicht ein- 
mal mit miir les.n nnd .«—:s mir er- 

klii1«en?« 
Ter Tiilttxsr muckte ein sen-ans be- 

tr-."t.«ue-:i Onkel-: nnd meinte dann 
mit treulkrzizer Osikiil).il: »Verel)rs 
le Frau'(«««.s;)i-i««nr;·itl)in, dass wage tel) 
doch nE.l«t sey finde uimlich sehen 
eine Als n,-- »rein Jislrnjt Lkis ..Titau« 
verzeih und fürchte unter uns 
gesagt das: HI: uixleis in dem Buche 
selbst nicht mehr Verstel)e.« 

Enttiinichnug. 

Um ihre Freundi- zu üibctkaichem 
kniffm Lsslic C. Kinncv und Emma 
Laien and La CroiikU Wiss-» ans und 
Icrichxffiten sich in Winonm Minn» 
in. Odrakuiichsk nö. Das Paar kehrte 
nun nach Ja Stoffs zurück wo H je 
dkch zu i jncm Schk mäu »Mu- daß 
die szrbindmm ukmciwlich ist, da 
das Geist; beider Ema-en nur dann 
rinc Lisan zriiltm macht. wen-I iic 
dort aus-N Oben wird. wo das betref- 
hnsdc Paar wohnt Die Bei-dein die 
in dck fosxklistmft eine Rolle- hin-Im 
Mlm Iowd n sich nun in W Ckossc 
such tusumt tr. um Mikn muss-u. 

so muss-m 
Hm Modus-us am U sinnt-um 

nat-nistet want-Warum gutem Drum 
.Im. SM. sonstwo-. qui-m Bonn 
»sama« IesV-I Wem-m uns Ums 
Dei an Lamm bestes end aus eisu- 
tit- I oder w nun-. Sude Noth-Mit 
is n Ismumy Ist-Mk elm 
um« fuss- WIO Ins Im IM Iso. 
um«-n M TM VIII-Nu sum- 

Ins-Insti. 
Nu n un. Mk lsl Eos-h lud. 

R i s « ..... Ti 
Eise » fi. 
’i Its ..... » 

» « «- 
Hs : U 

404 Z s- 
;-hs«-u .. IN 

« i I . 

us IU 
ins-»Im » »H. 
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Der sparsame Internal-at- 
« 

cis Theater-regnet- Ier Im feine-i spornst- 
tositfche Resultate erzielte. 

Jn einem Buche, sbeiitelt »Quinte- 
ristische Rückblickes auf Berlin-s gure 
alte Zeit« theilt Hugo Wauer eine 

AnFIJLil Erinnerungen und Ali-thaten 
aus den Jahren 1834 bis 1804 mit. 
Der Schrgiibeh der jetzt als Greis 
von 82 Jahren in Berlin lebt, ist ein 
Sahn des ausgezeichneten Charakter- 
diarstellers Karl W-auer, der einst am 

Berliner Schairspiesllhaus reiche Mi- 
menkränze erntete. Dass ganz-e alte 
künstlerische Berlin wird in diesem 
Büchlein lebendig, das mit frischestem 
Humor geschrieben ist. Besonders 
lustig sind Wasuers Erinnerungen an 

einen Vorliiufer der Hüler undHochs 
berg, an den spat-sanken Hofthesater- 
intendnnten Ritter Karl Theodor v. 

Künstler, eine der originellsten Er- 
scheinungen unter den Verwaltern 
dies-es Postens. 

Küstner. der als Jntendant in 
München eine wahrhaft bewunde- 
ruiigsniiirdige Sparsamkeit entwickelt 
hatt-e, wurde im Jahre 1842 vom 

König von Preußen nach VerEin be- 
rufen, nnd zwar direkt znm »Stra- 
ven«, was er denn auch grünsdllich 
besorgte Er entfaltete bald iin Ko- 
stümsen und Deboratiosnen eine schier 
unsglaubliche Geizereiz so ließ er zum 
Beispiel für ,,fürstliche Zimmer-»So- 
fas und Stühlewn Kiefernhoslz an- 

fertigen, von den Delorationsmalerm 
zu Eicheniholz tun-gestalten und mit 
Schnitzel-den unsd Sanuwetpolstern 
— bemnlenl Alls Feind aller Reno- 
tsirunigen ließ der Ritter auf dem 
grsiinseidensen Vorhang des Dhaaters 
einen gewaltigen dunilllen Fetvfleck 
von 50 Centimeter Höhe sich ruhig 
sein-s Dass-eins erfreuen. Jn der Re- 
gel führte die Sparfainkeitswuth 
Küstners gerade zu ihrem Gegen- 
theil. So wurde ein grasner Dicht-ach 
in dessen ungeftörtem Alleintdefitz siF zuerst der riesige, breitschnltrigse Ida 
Waner befand, plötzlich zum Mitge- 
brauch für den alt-en Weiß, ein klei- 
nes fchmöchtiges Männchen bestimmt 
Zur Ausgleichung der verschieden-en 
Körperdiimewsionen wurde nsusn der 
Rock zu jeder Vorstellung, in der er 

gebraucht wurde, für einen der bei- 
den Darsteller umsgenäht. Dies ge- 
schah im ganzen dreißig Mal —- 

dann war der Graue eine gväßlich 
verstümmelte Leiche geworden. Das 
Beste aber war« daß diese Spar- 
methade, mit der Ritter v. Küstner 
dieAnschaffung eines zweiten Grauen 
hatte umgehen wollen-, ein sehr fon- 

: derbares Resultat ergab: Das Um- 

i 
i 

« nähen hatte nämlich fast hundert 
Thaler gelostetl 

Noch schöner trat, wie Wauek er- 

zählt das märchenhafte »Svariystem" 
des Ritters in folgendem Fall zu 
Tage: »Der alte Magister« von Be- 
nedix sollte znm ersten Male gegeben 
werden. Theodor Dörng hatte den 
Requisitenrcn den Austritt-g ertheilt, 
bei den Trösdlern nach einem altnws 
diiclsen echten »Magi«stserhu « Umischau 
zu lznsltm Da sie keinen auftreilben 
konnten, machte er sich ielsbst auf die 
Suche unod entdeckt-e schließlich auch 
einen, für den der Trödtler einen Tha- 
ler und zehn Groschen verlangte Der 
Ritter fand aber In Psveis entsetzlich 
theuer, und nun gann ein wüthens 
des Handel-n zwischen der Jntendans 
tur und dem Mühlendaminer. Küst- 
ner meinte der ,,-alte Magister« wür- 
de doch höchstens zwei- oder dreiinial 
gegeben, dann hätte man »die alte 
Schartiike auf’m Hal-se«. Schließlich 
wurde ein Pakt geschlossen wonach 
der Trödlierden Hut an jedem Abend 
der Ausführung für ,,acht inte Iro- 
fchen« sherzuleihen hatte. Das Stück 
errang einen durchfchlagendewErfolg, 
nnd niach der vierzehnten Aufführung 
schickte der Trödler feine Rchnung 
iiber: Vier Thaler zwanzig Silber- 
gruscheni —- 

Uuekmrtrtes Wiedersehn-. 
— 

Jn einem Messer in der Nähe 
Moskaus hat sich ein erfchütterndek 
Vorfall zagt-tragen Eine Dame der 
Moskauek Geistlichen pilqektr. wie es 
an hohen Antipathie-tagen üblich ist« 
in Begleitung einer befreunden-I Do- 
me nach eine-m nahe-gelegenen Mein-. 
Sie wollte für das Strick-heil that 
dreijijhwen Iöchtekchens, das vor eh 
nein dulden Jahre spurlos verschwun. 
den nut. beim. Alle Nachforschun- 
qen bonI-n kein Ergebnis gehabt io 

IMZ dxc ziemt-übte Mutter an ein 
Uquva glauben mußte Ja der Nähe 
des Klostka sprach die Dame eine 
Amtes-m die ein Mnd auf dem 
Arm daue. um em- Oabe an Di- 
dame dachte ou tdk Tochter-Gen uns 
kmäm dee Frau um den Rom-u 

»Am Im mem- Umw ein Nat 
»Mit-um Beim Man-I der stimmt 
sdnskm du Ums Ins um und km: 
.-Mumc Mann-. umn- Nun-IS' 

« It was M seit-htm- Kmds cs Im 
bund und vom du Mauer km der 
Zum-m Manns ski- ins-Nimm 
Usmkmchuu sucht-. Im Inn den 
New N« i« Mundt. Statuts«-is 
m Tasse Ratt Im von Ruhm 
Hm em cost das mai »Musik« 
Induk« Hm Am MCM M Otoh- 
suds ask-den Ema studi- Most-n 
und »Am-man two Oasen M 
damit-ists Its .IMM· IEM 
Ums um den amt- WMOM m 
du ON- me Osmia ko- III-es 

ways-seif Ue w m IV M m 
III I »u. 


